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Schoeizerdiciiter und Kînokunst.

Im letzten Jahrgang cles „Kinema" haben wir bereits
einmal nunten- denn gleichen Titel die Antwort der bekannten

Schweizerdichterin Isabelle Kaiser anf eine von uns
veranstaltete Enquête unter unseren Sehweizerdichtern
bekanntgegeben. Ihre begeisterte Liebe zum Kino, welche

darin so vortrefflich zvtnn Ausdruck kann, bat weit-
herum in allen Landen ein starkes und vielfaches Echo
gefunden. Heute sind wir nun in der glücklichen Lage,
einen ebennso kinofreundlichen Artikel unseres ersten
Schweizer Dichters Karl Spitteler nnit dessen

gütiger Erlaubnis zu veröffentlichen, cler sicherlich
nicht nnnir seinen zahlreichen Verehrern in allen
Ländern, sondern auch in weiteren Kreisen grossen Anklang
und Beifall finden wird, und vielleicht machen Kinogegner,

cler bis jetzt den Kino nur vom Hörenschimpfen
kannte, znn einem Kinofreund bekehren wird. Spitteler
sehreibt:

„Ist es wahr, man will unsere Lichtspiel-Theater noch
mehr belästigen, noch pennlicher einschränken uncl be-
vormnnnndenn, noch lächerlicher ängstlich zensieren,
überhaupt noch misstraunscher behandeln, als wären sie ein
öffentliches Uebel, clas man zwar leider nicht gänzlich
unterdrücken könne, aber dessen man sich eigentlich
schämen müsstel Schade, dass ich nicht in unserer
Behörde zu sitzen die Ehre habe, sonst würde ich nnnir denn

Gegenantrag erlauben, die stummen Lichtspiel-Theater
genau so zu behandeln, wie die sprechenden und singenden

Stadttheater, nämlich sie mit allen Mitteln zu
fördern uncl zu unterstützen.

I Ja, ich habe mich zum Kinema bekehrt. Noch vor
zwei Jahren sein eifriger Verächter wie jedermann, weil
ich es eben nur vom Hörenschimpfen kannte, wie ebenfalls

jedermann, kann es mir heute etwa vorkommen,
class ich es fünfmal die Woche besuche. 0, nicht unter
allen Umständen, nicht wahllos. Die albernen
Räubergeschichten, Verbrecher- und Detektiv-Intrigen mit ihren
Dachklettereieu, Automobiljagden langweiligen mich
nicht minder, als irgend einen anderen. Wer mag sie

hier überhaupt? Sicher nicht unser Schweizervolk. Sie
sind auf einen Grosstadtpöbel berechnet, eleu wir
glücklicherweise nicht haben. Die Kinopossen, fast immer ge-
schnnacklos-übertrieben und zudringlich, mitunter
unsäglich roh uncl gemein (gewisse amerikanische und
englische) erfüllen mich mit Eckel; ich muss die Augen
schliessen, um nicht davon zu laufen. Die sogenannten
„Kriegsbilder"? Wir erhalten ja aus triftigen Gründen
bloss harmlose Idyllen hinter cler Front, wie bei den Spe-

zialberichterstattern fimserer Zeitungen. Die Festlichkeiten,

fürstlichen Paraden, Denkmalenthüllungen, Sta-
pelläufc usw., sind auf loyale, ergebene Zuschauer
berechnet, nicht auf die unserigen. i

Was also denn? Was hat mich trotz alledem mit
dem Kino versöhnt und befreundet^ bis zur völligen Be-

kehrnnng? Nun tausenderlei Sehenswürdigkeiten,
Merkwürdigkeiten uncl Denkwürdigkeiten, von denen ich die

wichtigsten (z. B. die Vergeistigung des Weltbildes dnnreh

die Lautlosigkeit, die leibliche Erscheinung von Erinne-
rnnngs- und Gewissensbildern, die beschleunigte Abwich-

Dr. 23. IX. 5n,b.rAn,nZ. 2iirioü, äer, 7, luui 1919.
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Irrr ietnten ^iniirgnng äss „Dinsnin" dndsn wir dsrsits
eininul ,,iiler äsin gleieden ?itei äis Antwort äer deknnn-
ten Leiiweinerciiellteriu Isndeiie Dniser nnt eine von nns
vsrnustnitste Dnciiiets nnter nnseren Leiiweinerciiellteru
lieknnntgegeden. Iiirs degeisterte Disds »nin Din«, wei-
el,<> änrin su vortrettiiei, nnin L.uscirneK Knin, iiut weit-
Iisruiu iu niieu Dunäen ein sturkes unci vieitnedes Dedo
goknucien. Dsnts sinä ^vir nnn in äsr giüekiieden I^nge,
eiinni edenso I<inokrouuciiiedeu Artikel uussres ersteii
Lei,weiner Dieiiters Duri Lpitteier nrit lies-
^en gütiger Drinuduis nn veröttontiioiren, äsr sieirsriieii
lllelll uur ssinon nnliirsiedsii Veredrern iu uiieu d,nn-
äern, souäsru uueir in weiteren Dreisen grossen ^.nkinng
unä Deikuli tinäen wirä, nnä visiieioiit luueireu Diuogeg-
ner, cisr dis zetnt äsn Dino nnr vom Döreusedinipten
Knnnte, nr, einenr Dinotreunci deksdren wirci. Liritteier
seiireiirt:

„Ist ss wniir, inuii wiii uusere Diedtspiei-I'denter uoed
inelir dvinstigen, uoeii peiuiieirer einseiirnnken nnci de-

vorinnnclen, noed iüederiieder üugstiieil neusiereu, üder-
Iinnpt noed inisstrnniseiier deiiuncieiu, uis würen sie ein
öttentlic'des Dedei, cius ninn nwnr ieicier nieirt günniied
nntercirüekeii Könne, nder liessen runn sied eigentiieii
»elüiinen rnüsste? Ledncie, ciuss ied niedt in nnserer De-
dörcie nn sitnen äie Ddrs dude, sonst würä« ied rnir äen
Degenantrug eriunden, ciis stnruruen Diedtspiei-Diienter
genun so nn dedunciein, wie ciie spreedencien unä siugen-
cieu Ltncittdenter, nürniieir sie nrit ulien Nittein nn kör-
äern nnci nn nnterstütnen.

j ä^n, ied dude rnied nnin Dinsinu dskedrt. Doed vor
nwei Andren ssin sikrigsr Vsrnedtsr wis iecierninnn, wsii
ied es eden nur vonr Dürensediinntsn Kunnte, wie eden-
tulis iscisrinunn, Kunn ss inir dsnte etwu vorkonilinsn,
ciuss ied es künturui ciis Woede desuede. O, uieiit unter
uiien Dinstüncisn, niedt wudiius. Dis uidornen Dnudsr-
gesediedten, Vsrdrselisr- uuä DeteKtiv-Iutrigsn init idren
DuedKiettersien, ^ntoniudiiiugcisu iungwsiiigsn inied
niedt inincisr, uis irgsnä einen nncieren. Wer inug sie

dier üderdnuvt? Lieiisr nisdt unser LedweinervoiK. Lie
sinci uut «insn Orosstnätnödoi derseiinet, cisn wir giiiek-
iiederweiss niedt iiudsn. Die Dinuposson, tust irninsr ge-
«eliinuekios-üdertrieden nnci nnciringiied, initnntsr un-
sügiied rod nnä geinein (gewisse nnMriKnnisede nnci eng-
iisede) erküiisn inied init DeKei; ied innss äie tilgen
sediiessen, nin niedt äuvon nn innren. Die sogsnnuuteu
„Drisgsdiicier"? Wir «rdnitsu in nus trittigsn Drüncien
dioss dnrinioss Ici^iien dinter cisr Dront, wis dsi cien Lue-
ninideriedterstnttern slinserer ^situug^n., Die Destiied-
Keiten, kürstiieden Dnrncisn, DenKinnientdüiinngsn, Ltn-
veiiüuke usw., siuci nuk io^nle, srgedeue ^usednuer de-

reodnst, niedt nut ciie unserigen.

Wns niso cienn? Wns dnt rnied trotn niiecieru init
,len> Dino vorsöiint uuci dekreuucist^ dis nur völligen De-

Kelirnug? Dun tnusencierisi LedenswllriligKeitsn, lVIerK-

würciigkeitsn nnci DsnKwürciigKeiten, von cienen ied ciie

wiedtigsteu (n. D. äis Vsrgsistignng ciss Wsitdiiciss änred
äie DuutiosigKeit, äie isidiieiie Drsedeiuuug vou Drinne-
inings- uuci Dowisssnsdiicisrn, äie desedieunigte ^.dwiek-
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